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Karlsruher Zeitung
Staatsmyeiger für das Großheyogtum Kaden
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Expedition :

Hart Friedrich - Straße Nr . 1*
aitfchluft Nr . 951, 952, 953, 954), woselbst auch

Anzeigen i» Einpfang genommen werden .

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 Jt 50 3jl \
durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung, Briesträgergebühr eingerechnet. 3 Ji 67
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Unverlangte Drucksachen und Manuskript «
« erden nicht zurückgegeben und rt wird keiner¬
lei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung

übernommen .

StaatZanzeiger .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog

haben S i ch gnädigst bewogen gefunden , dem Oberver¬
waltungssekretär Konrad Zimmermann bei der Univer¬
sitäts -Administration in Freiburg , die untertänigst nach¬
gesuchte Erlaubnis zur Annahme und zum Tragen des
ihm verliehenen Königlich Preußischen Kronenordens
vierter Klasse zu erteilen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
haben Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Direktor
der Maschinenfabrik Schnabel und Henning in Bruchsal
Robert Stahmer in Karlsruhe die untertänigst nachge-

suchte Erlaubnis zur Annahme und zum Tragen des
ihm verliehenen Königlich Bayerischen Verdienswrdens
vom heiligen Michael IV . Klasse zu erteilen .

Seine Königliche Hoheit der Großhcrzog
haben S i ch mit Höchster Entschließung vom 27 . Juni
1914 gnädigst bewogen gefunden , den Verzicht des ev .
Pfarrers Heinrich Bosscrt in Bobstadt auf seine der -
Malige Pfarrei behufs Übernahme der Stelle eines Ge -
neralsekretärs des Evang . Bundes für Süddeutschland
zu genehmigen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
haben Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Obersta¬
tionskontrolleur Heinrich Schmidt in Baden , die unter -
tänigst nachgesuchte Erlaubnis zur Annahme und zum
Tragen des ihm verliehenen Ritterkreuzes II . Klasse des
Königlich Schwedischen WasaLrdens zu erteilen .

Scine Königliche Hoheit der Großherzog
haben unter dem 27 . Juni 1914 gnädigst geruht , den
Notar Emil Leichtlen in Karlsruhe auf sein untertänig -
stes Ansuchen wegen leidender Gesundheit unter Aner -
kennung seiner langjährigen , treugeleisteten Dienste auf
1 . August 1914 in den Ruhestand zu versetzen .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der
Staatseisenbahnen vom 26 . Juni 1914 wurde Eisen -
bahnassistent Oskar Mosbacher in Mannheim -Neckarau
»um Eisenbahnsekretär ernannt .

Gestorben sind :
Ludwig Stuber , Direktor der Höheren Mädchenschule

in Offenburg , am 15. Juni 1914.
Hermann Welcher, Professor am Gymnasium in Dur -

lach, am 24 . Juni 1914.

Die Herstellung , Aufbewahrung und Verwendung von
Azetylen sowie die Lagerung von Karbid betr .

Auf Antrag der Technischen Aufsichtskommission für
die Untersuchungs - und Prüfstelle des deutschen Azety -
lenvereins werden für das Großherzogtum Baden zuge -
lassen :

*
Die in sechs Größen hergestellten Azetylenapparate

K . R . V . der Firma Rheinische Gesellschaft für autogene
Metallbearbeitung m . b. H . in Cöln a . Rh .

Für die Zulassung gelten jeweils die von der Tech-
Nischen Aufsichtskommission vorgeschlagenen , den Auf -
sichtsbehörden mitgeteilten Bedingungen .

Karlsruhe , den 3. Juli 1914.
Großh . Ministerium des Inner «.

De ? Ministerialdirektor :
— Pfisterer . Schwach .

Mickt-Nmtlicber Teil .
Karlsruhe , 14. Juli .

Ein ? ag des Kaisers an Kord der
„Hohenzollern " .

Fuhlen Fjorden Norwegens ist das Schiff des
5ül zugesteuert ! Deutschlands Herrscher hält seineSommerferlen an Bord der „Hohenzollern "

, und anStelle fernes sonstigen streng eingeteilten Arbeitstagestritt eine ganz andere Arbeitseinteilung . Wie ein solcherNag des Kaisers auf der Nordlandreise verläuft er -mbltder Marinemaler Prof . Hans Bochrdt , als Teilneh -
inet der Kaiserlichen Nordlandreise gewiß einer der be-
rufensten Schilderer , in dem gehaltvollen Buche „Der
Nag des Kaisers "

, der als einer der ersten Bände der
>R« he „Berliner Bilder " erschienen ist , mit bereit Her¬

ausgebe - der Berliner Verlag Conrad Haber soeben be»
gönnen hat : „Morgens zwischen 7 und 8 Uhr erscheint
der Kaiser an Deck und wechselt kurzen Gruß und Hände -
druck mit seinem Gefolge und seinen Gästen . Er fordert
von diesen nur das Zeremoniell , das man einer Dame
oder einem älteren Herrn gegenüber beobachtet . Als -
dann geht er zur Besichtigung der in der Nacht mittels
Netze gefangenen Fische, oftmals ein hoher naturwissen -
schaftlicher Genuß , da die merkwürdigsten Meerestiere in
den Bütten zappeln . Bei trockenem Wetter wird danach
oben auf dem Sonnendeck den Leibesübungen gefrönt ,
wobei Seine Majestät die Stelle des Vorturners über -
nimmt . Die ältesten Generale und Admirale streben da -
bei den Rekruten nach, freilich oftmals vergebens . Es
wird dabei schändlich gemogelt , bei der Kniebeuge und
hundertmaligem Steigen auf die Bänke des Skylights
kommen Unterschlagungen bis zu 50 Prozent vor , so daß
der gütige Landesherr , welcher es für sich selbst sehr
streng nimmt , beide Augen zudrücken muß , um die Ver -
fehlungen gegen sein Kommando nicht zu bemerken . Nach
dem Turnen läßt sich der Kaiser oftmals wiegen und
stellt höchst eigenhändig das Gewicht seiner Fahrtgenossen
fest, wobei leider wiederum respektlose Täuschungen vor -
kommen . Manchem harmlos aussehenden Gaste sind schon
schwere Eisen - und Bleimassen aus der Tasche hervor -
geholt worden , wodurch dann sein aus unregelmäßigem
Wege erworbene Mehrgewicht von schwindelnder Höhe
herabsinkt . Nach dieser gewichtigen Tätigkeit geht es zum
Frühstück . Gefolge und Gäste setzen sich ohne Rangord -
nung . Die Plätze rechts und links vom Kaiser wechseln
bei jeder Mahlzeit , so daß die Fahrtgenossen während
der Reise mehrmals die Ehre genießen , neben deni Mo¬
narchen zu sitzen . Zum Frühstück werden Tee und Kaffee ,
dazu Gebäck und Aufschnitt , sowie die herrlichen frischge -
fangenen Schollen gereicht . Den Kuchen schneidet der
Kaiser selbst an , ihm werden die Teller gereicht , auf die
er dann jedem Tischgaste sein Stück eigenhändig legt .
Nach Aufhebung der Tafel folgt ein kurzer Aufenthalt
an Deck , Zigarren werden gereicht . Die ältesten Offiziere
und Staatsmänner greifen zu den leichtesten Sorten , die
jüngeren , die noch mit unverdorbenem Magen beglückten ,
zu den schweren. Die bläulichen Rauchschwaden schweben
himmelwärts . Am Firmament lacht die Sonne , die
Berge und Gletscher locken , die herrlichen Tannen duften
herüber — nun hinaus ins Freie ! Doch nein ! — Tüki -
scherweise ist gerade an diesem einzig schönen Sommer -
morgen der Feldjäger gekommen . Die Taschen strotzen
von Briefen , Verfügungen , Erlassen und anderem Ar -
beitsmaterial eines Kaisers . Die Chefs der Kabinette
und die Adjutanten sind zum Vortrage bereit . Der Kai -
ser blickt entsagend auf die herrliche Gottesnatur , dann
begibt er sich in seinen Arbeitsraum auf dem Sonnendeck .
Für nicht Beteiligte ist dieses Deck nun tabu , nur der
Schiffskoch hat 12 Uhr mittags für die Kostproben des
Mannschaftsessens seitens des Kaisers Zutritt . Da gibt
es Erbsen mit Snuten und Poten , Linsensuppe mit
Speck , Bohnen und Hammelfleisch und dergleichen Herr -
lichkeiten mehr . Mit stillem Neide muß der Chef der
Kaiserlichen Küche aus feinen simplen Kollegen blicken
angesichts des Wohlbehagens , mit dem Seine Majestät
den vollen Teller , oftmals auch deren zwei , leert . Wenn
es die Staatsgeschäfte gestatten , fährt der Kaiser vor der
Mittagstafel noch etwa auf eine Sunde an Land , um
einen kurzen Spaziergang zu machen . Um 1 Uhr wird
zu Mittag gespeist . Unter den Klängen der Matrosen -
kapelle setzt man sich zu Tisch . Die Speisenfolge weist
nur zwei bis drei Gänge auf . Hin und wieder prangt
auch auf der Karte nur das Wort „Mannschaftsessen " .
Diese schlichte Kost findet auch hier begeisterte Liebhaber .
Einfacher Weiß - und Rotwein wird gereicht , dazu Sekt .
Manchmal erscheinen auch einige Flaschen altehrwürdigen
Rot - und Rheinweins für die Kranken . Dann ist es
eine Lust , krank zu sein . Soviel Tischgäste , soviel Simu -
lanten . Das Getränk Seiner Majestät ist Staatsgeheim -
nis . Der Laie rät auf das edelf^ Gewächs der Erde in
dem silbernen Becher . Böse Spione sollen aber die Ab -
Wesenheit jedes Traubensaftes , ja sogar jedes Alkohols
festgestellt haben . Der Kaiser liebt es nicht , lange zu ta -
feln . Etwa nach einer halben Stunde erhebt man sich,
an Deck werden Kaffee und Zigarren gereicht , während
die Matrosenkapelle spielt . Auch ergreift Wohl hin und

wieder der Kaiser , halb im Scherz , halb im Ernst , den
Taktstock, um höchst eigenhändig ein ihn besonders begei -
sterndes Musikstück zu dirigieren . Dann hält der Mo -
narch einen kurzen Mittagsschlaf , worauf wiederum die
Erledigung der Staatsgeschäfte folgt . Oftmals werden
auch in der Gefolgemesse interessante kriegsgeschichtliche
Vorträge gehalten , zu denen jeder Fahrtgenosse geladqtt
ist . Gestattet es das Arbeitsprogramm und ist das Wet¬
ter gut , so fährt der Kaiser mit allen Teilnehmern an
Land . Er ist ein rüstiger Fußgänger , auch jüngere Her »
ren haben zu tun , um mit ihm Schritt zu halten , nament¬
lich bergan . Oben auf Bergeshöhen wird gelagert und
die herrliche norwegische Landschaft in vollen Zügen ge-
Nossen . An manchen Plätzen nimmt der Kaiser auch die
Gastfreundschaft eines Privatmannes an und kehrt in
dessen Haus u . Familie ein wie ein alter , lieber Bekann¬
ter . Das Gespräch ist ganz zwanglos , ernste Unterhaltung
wechselt mit Humor , wobei auch mancher Kalauer , vor¬
ausgesetzt , daß er gut und nicht zu alt ist , herzlich belacht
wird . In diesen wenigen genußreichen Stunden fühlt
sich der Kaiser als freier Mann . Frau Sorge ist an Bord
geblieben oder humpelt teilnahmslos hinterher . An den
Tagen der Abreise des Feldjägers , wenn der letzte Brief
oder Erlaß versiegelt von Bord geht , können Wohl klein «
Festlichkeiten stattfinden . Ein Tanzvergnügen an Land
im Freien oder ein Wettrudern im Fjord . Bei letzterem
steuert der Kaiser eigenhändig seine schlanke Gig und ist
herzlich erfreut , wenn seine Mannschaft nach hartem Rin¬
gen den Preis erhält Zum Schluß kommt dann wohl
ein Darnenwettrudern in den leichten norwegischen Boo¬
ten . Die weiblichen Nachkommen der alten Wikinger
verstehen noch heute das Schifferhandwerk ihrer Vorfah¬
ren ausgezeichnet . Dem Kaiser macht es sichtlich Freud ? ,
zuzusehen und die frischen, fröhlichen Mädel mit den
prächtigen Germanenköpfen an Bord zu empfangen und
ihnen die schwer errungenen Preise zu überreichen . Hin
und wieder findet dann ein Ball an Bord statt , bei dem
hinsichtlich der Einladungen auf Hoffähigkeit nicht ge-
sehen wird . Um 8 Uhr ruft der Gong zur Abendtafel ,
an der meist Gäste vom Land oder von eingekommenen
Dampfern teilnehmen . Nach Aufhebung der Tafel hält
der Kaiser zwanglosen Cercle . Die Musik spielt , Hun -
derte von Booten umgeben oie „Hohenzollern "

, ein un¬
gemein reizvolles Bild in der herrlichen lichten norwegi -
schert Sommernacht . Dann tritt Ruhe ein . Ist es nicht
zu spät geworden , so erscheint der Kaiser in der Gefolge¬
messe, um mit seinen Fahrtgenossen bei fröhlichem Ge -
spräch und Karten - oder Dominospiel ohne Gewinn und
Verlust den Rest des Tages zu verleben . Die kurze , dämme -
rige , nordische Nacht bricht herein . Im magischen Halblicht
hebt sich die „Hohenzollern " von den dunklen Bergen ab .
Deutschlands mächtiger Herrscher und zugleich gütiger und
getreuer Mensch ruht aus , um neue Kraft für seinen
hohen Beruf zu sammeln .

"
*

Balestrand , 14 . Juli . Der Kaiser unternahm ge-
stern einen fast 2 stündigen Landausflug . Nachmittags
fand ein kriegsgeschichtlicher Vortrag durch den Frei¬
herrn von Freytag statt . Sodann bearbeitete der Kai -
ser die £>om Kurier gebrachten Eingänge . Das Wetter
ist andauernd schön .

V- litisch - Übersicht .
Bismarck -Jahrhundertfeier .

* Der rühmlichst bekannte Bismarckforscher Horst
Kohl , Konrektor am Carola -Gymnasium zu Leipzig ,
läßt den Zeitungen den nachstehenden Aufruf zugehen :

Zwanzig Jahre werden bald verstrichen sein seit der
letzten großen nationalen Feier zu Ehren Bismarcks ; die hun¬
dertste Wiederkehr seines Geburtstags steht vor der Tür . Er
selbst schläft freilich nun schon seit sechzehn Jahren den Schlaf
der Toten unter den Baumriesen des Sachsenwaldes ; aber
mehr als je fühlen wir Deutsche, was er uns war : der Schöp¬
fer unserer nationalen Einheit und der Begründung unserer
Machtstellung in der Welt. Wäre Bismarck nicht gewesen, sowäre Deutschland noch heute ein geographischer Begriff , ei»
Spielball der fremden Mächte und ein Raub der Nachbar -
Nationen, denen ein starke? und geeinigtes Deutschland unver -
einbar erschien mit den Interessen Europas und der Welt .
Daß es anders geworden ist, ist allein Bismarcks Verdienst und
der Ruhm des preußischen Königs , der ihn jahrzehnte -
lang im Dienste seines engeren und weiteren Vaterlandes sich
auswirken ließ und allen Anfeindungen zum Trotz , Treue



mit Treue lohnte . Was vor fünfzig Jahren noch den Besten
unseres Volkes als ein Traum erschien, der niemals sich er-
füllen könne, durch ihn ward es in der kurzen Frist von acht
Jahren Wahrheit und Leben : Im Deutschen Reich erhielten
die Deutschen den nationalen Staat , und unter dem starken
Schutze seiner Wehrmacht entwickelte sich schnell das seit Jahr -
Hunderten niedergehaltene und ausgeplünderte Volk zum mäch-
tigsten Kulturfaktor der Gegenwart und zum Horte des Welt -
friedens . Wahrlich , wir haben allen Grund , am 1. April ISIS
in einer großen allgemeinen Feier uns zu Bismarck
zu bekennen und vor dem Auslande zu bekunden , daß alle , die
in Deutschland völkisch empfinden , entschlossen sind, sein gro-
ßes Werk zu schützen und zu verteidigen mit Gut und Blut
gegen alle seine Widersacher innerhalb und außerhalb seiner
Grenzen . — Der Deutsche Kais er hat seiner deutsche
nationalen Gesinnung Ausdruck gegeben , indem er dem größten
Schiff , das bisher auf deutschen Werften gebaut wurde , den
Namen Bismarck gab , damit es mit dem Namen des größten
Mannes unserer Nation der Welt die Macht des unter Kai -
ser und Reich geeinigten Deutschland verkünde. Er hat sich
damit an die Spitze des deutschen Volkes gestellt und ihm die
Bahn zu einer nationalen Gedenkfeier großen
Stils frei gemacht .

Leipzig , Juli 1914 . Horst Kohl .
Dieser Aufruf wird überall in Deutschland lebhaften

Widerhall wecken und den schon in der Entstehung be -
griffenen Zurüstungen zu einer des großen Anlasses
würdigen Gedenkfeier neue Impulse zuführen .

Der Wehrbritrag .
* An die halbamtlichen Mitteilungen über das Auf -

kommen aus dein Wehrbeitrag sind verschiedentlich pes -
fimistische Betrachtungen geknüpft worden . Solche Be¬
rechnungen konnten aber in den mitgeteilten Hauptzah -
len keine Grundlage finden , soweit es sich um die Frage
handelt , ob die erwartete Mindestschätzung erreicht wird .
Dazu verführte lediglich ein Irrtum in der Ermitt¬
lung des Aufkomniens für das ganze Reich auf Grund -
läge des beiläufig feiststehenden Ergebnisses für Preu¬
ßen . Die Berliner Politischen Nachrichten stellen dieses
ihr Versehen nunmehr richtig . Sie hatten die Zahl für
Preußen zutreffend init 693 Millionen angegeben und
hinzugefügt , daß sich, ivenn nian die Bevölkerungszif -
fern zugrunde lege , dann für das Reich verhältnismäßig
die Summe von 840 Millionen ergebe . Diese letztere
Zahl war aber falsch und zu niedrig . Es berechnen sich
vielmehr rund 1000 Millionen Mark . Die genannte
Korrespondenz bemerkt dazu : Diese Summe muß also
der zu erlvartenden Gcsamteinnahme aus dem Wehr -
beitrag zugrunde gelegt werden , sie könnte durch das
tatsächliche Ergebnis überschritten werden , falls in ein -
zelnen Bundesstaaten höhere Erträge , als dem Verhält -
nis der Bevölkerungszahl entspricht , in Aussicht stehen
sollten .

Streiks .
B .C . Mannheim , 13 . Juli . Die Verhandlungen des

Vereins der Rohtabakhändler und des freien deutschen
Tabakarbeiterverbandes und des Zentralverbandes
christlicher Tabakarbeiter wegen eines neuen Tarisver -
träges sind gescheitert . Deshalb legten die Arbeiter der
Rohtabakfirmen Neckarsulmer und Oppenheimer , Kauf -
mann und Bensheim , Mayer , Lußheimer und S . Blach
am letzten Samstag die Arbeit nieder und traten
in den Streik ein .

Mannheim , 13 . Juli . Da ein großer Teil der hiesigen
Tabakarbeiter nicht mehr arbeitet , sondern gestern in
den Streik eingetreten ist , haben die Tabakfabrikanten
die allgemeine Aussperrung der Arbeiterschaft beschlos
sin .

*

Finsterwalde , 13 . Juli . Die Textilarbeiter beschlossen ,
im Einverständnis mit den anderen Lausitzer Textilar -
beitern , in eine Lohnbewegung einzutreten nnd nene
Forderungen zu stellen . Es kommen 30000 Arbeiter in
Betracht .

* Ständehuldigung in Meiningen . Gestern vormittag
gegen 10 Uhr fand in Meiningen die feierliche H u I d i -
gung der Stände vor dem Herzog Bern -
hard von Meiningen statt .

* Der deutsche außerordentliche Gesandte in China ,
von Harthausen , ist gestern in Berlin gestorben .

* Revision der Dienstvorschriften für die preiiißische
Polizei . Der preußische Minister des Innern hat eine
allgemeine Nachprüfung der Dienstvorschriften bei allen
Polizeiverwaltnngen angeordnet . Es soll hierbei die Be -
seitignng von veralteten nnd ungeeigneten Dienstvor -
schristen für die Polizei erfolgen . Insbesondere auch sol-
len jene Verbote , die die Bewegungsfreiheit der Schutz-
leute im Privatleben einengen , nach Möglichkeit aufgeho -
ben werden . Die Anordnung des Ministers ist eine
Folge des Cölner Polizeiprozesses , bei dem in dieser
Richtung bekanntlich Mißstände hervortraten .

* Die Analphabeten im deutschen Heere . Die Zahl der
Analphabeten im deutschen Heere hat auch im letzten
Jahr » wieder beträchtlich abgenommen . Im Be -
richtsjahre 1913 wurden nnter den bei der Aushebung
für tauglich befundenen Mannschaften nur 60 Analpha -
beten gezählt . Von diesen 60 hatte die Hälfte keine
deutsche Schule besucht , da etwa 30 im Auslande geboren
waren und dort ihre Schulbildung genossen hatten . Auf
das gesamte deutsche Heer berechnet , machen die 60 An -
alphabeten nur 0,01 v . H . aus . ein Mindestmaß , das von
keiner andern Armee der Welt erreicht wird .

Wilhelmshaven , 13 . Juli . Die großen Linienschiffe des
Rordseegeschwaders haben heute nachmittag die Soinmerreis «
» ach Norwegen angetreten .

Aeitungsstimmen.
* Der „Berliner Lokalanzeiger " schreibt in seiner Wo -

chenumschau u a . :
„In Osterreich hat man kaum noch für andere Dinge als

die wohl verdiente Abstrafung der großserbischen
Propaganda Interesse . Bei aller Mäßigung in den Aus -
lassungen der Verantwortlichen Stellen , des allen Kaisers an
der Spitze , wird doch die Notwendigkeit einer irgendwie ent -
scheidenden Aktion in Belgrad von keiner Seite bestritten .
Die Wiener Regierung weiß , daß sie Europa auf ihrer Seite
haben wird , wenn sie sich in eine ernste Unterhaltung mit
Herrn Paschitsch einläßt , was um so notwendiger wird , je
unverfrorener die Sprache eines Teiles der serbischen Presse
von Tag zu Tag sich auswächst . Die Belgrader Blätter füh -
len sich offenbar durch die niederträchtigen Kommentare der
nationalistischen Organe in Rußland zu ihrer gefährlichen
Haltung ermutigt . Sie sollten sich indessen nicht oer Hess-
nung hingeben , daß der Zar beiseite stehen werde , wenn es
gilt , der Staatsgewalt in Serbien den europäischen Tland -
punkt klarzumachen . In diesem Falle würde die Solidarität
der Großmächte lückenlos in die Erscheinung treten : mit Für -
stenmördern hat man auch in Petersburg denn doch zu schlechte
Erfahrungen gemacht . — Die Brandmarkung des e l s ä s s i -
schen Brunnenvergifters Waltz alias Haust durch -
den höchsten deutschen Gerichtshof hat in ganz Deutschland wie
eine Luftreinigung gewirkt . Wenn auch Pariser Zeitungen
ihrem Kolmarer Liebling durchaus die Märtyrerkrone aufs
Haupt drücken möchten , und von einem Akt der Heraussorde -
rung und der Rache spr .' hen , so st . . ,t doch unser ^ eichcgericht
so groß und so angesehen da , daß dieic Schmähungen platt zu
Boden sinken . Wenn die zunä hst Huüänoige Atrafk iiiimer das
Urteil gefällt , hätte, , wäre der moralische Eindruck vielleicht
nicht eben so tief und nachhaltig gewesen . Der Vorwurf nied -
riger Gesinnung , die Herrn Waltz jetzt aber von einem aus
der Elite der deutsche » Richterschaft gebildeten Spruchkollegium
bescheinigt worden ist , der bleibt für alle Zukunft an ihm hän -
gen , und wenn er wirklich sich der wohlverdienten Strafe durch
die Flucht entzieht , so würde dieses Verhalten das Bild , das
man jetzt in Deutschland von ihm gewonnen hat , nur vervoll -
ständigen . (Waltz hat sich inzwischen bekanntlich aus dem
Staube gemacht . Red . ) In Frankreich würde er gewiß mit
ossenen Armen aufgenommen werden . Herr Maurice Barrös ,
der neue Präsident der famosen Patriotenliga , der durch seine
elsässischen Romane viel zur Verhetzung namentlich der neu
aufgewachsenen Generation des Reichslandes beigetragen hat ,
wartet schon auf ihn . und im Verein mit den Brü -
dern Cassagnac können sie demnächst iveiter auf die
Entdeckung „ deutscher Verschwörungen " ausgehen . Es kann
dann allerdings auch einmal kommen , daß die deutsche Regie -
rung sich gegenüber der französischen Staatsleitung in eine
ähnliche Lage versetzt sieht , wie sie jetzt sür die Kabinette
von Wien und Belgrad gegeben ist .

"

* JluefanÖ .

Der französische Senat und dir Bedürfnisse der nationalen
Verteidigung .

Paris , 13. Juli . Der Senat beriet heute nachmittag einen
Gesetzentwurf , durch den der Kriegs und Marineminister zu
einmaligen Ausgaben für die Bedürfnisse der nationalen
Verteidigung ermächtigt loerden . H u m b e r t, der Be -
richterstatter der Heereskommission erklärte , daß . wenn das
Dreijahresgesetz dem Lande die notwendige Zahl gegeben habe ,
eine große Anstrengung nötig sei , um die materielle Crgnni -
sation zu verbessern . Er wies vor allem daraus hin , daß das
Material der F e l d a r t i l l e r i e gegenüber dem
deutschen ins Hintertreffen gerate . Der sran -
zösischen Armee fehlten Offiziere . Das Bedürfnis
nach ihnen liege klar zutage und sei jetzt anerkannt . Deutsch¬
land verfüge über ein erstklassiges Material . Was die Fe -
stungsartillerie betreffe , so stehe Frankreich hierin
nicht besser da . Für viele Geschütze habe man zum gro
ßen Teil Granaten aus Gußeisen . Die französische Haubitze
entspreche nicht mehr den Anforderungen des Krieges und

^ sei
geringwertiger als die deutsche . Der Redner warf der >öee -
resverwaltung vor , aus dem bemerkenswerten Fortschritt der
französischen Industrie keineu Nutzen gezogen zu haben . Die
Festuuqsko .nmandanten forderten seit langen fahren vergebe
lich die Vermehrung ihrer Bestände und einen Umtausch alten
Materials gegen neues . Sie forderten auch eine Verteilung
der Granaten über mehrere Plätze . In dieser Hinsicht sei
nichts geschehen und die Granaten würden nach wie vor in
einem einzigen Magazin aufbewahrt . Humbert kritisierte
weiter sehr heftig die Heeresverwaltung und erklärte , daß die
französische Industrie gewisse Gegenstände dem Auslande in
besserer Qualität liefere als dem Heere . Es sei nicht g e -
nügend Ges ch »ü tzmunition lvorhanden . Auch fehlie
es an anderen Ausrüstungsgegenständen , darunter an 2 Mil¬
lionen Paar Schuhen . Man verfüge gegenwärtig nicht über
das notwendige Material , um die Mosel und den Rhein zu
überschreiten . Die Befestigungen an den Forts zwischen Toul
und Verdun seien seit 1875 nicht verbessert worden .
Sie könnten nur ungenügend Wider st and leisten .
Der Eindruck , den die Einnahme eines dieser Forts zu An -
sang eines Krieges auf das Land machen würde , sei nicht ab¬
zusehen . Humbert wies darauf hin, , daß Deutschland im Ge -
genteil alle seine Werke an der Grenze in die Lage versetzt
babe , ihre Aufgabe zu erfüllen . Die Befestigungen seien dort
den Fortschritten auf dem Gebiet der Belagerungsartillerie
angepaßt . Metz werde nicht beschossen werden können , ehe
nicht die erste Befestigungslinie , die zwei Kilometer davon
entfernt sei , genommen wäre . Die von dem Parlament gefor
derten Millionen seien umsonst ausgegeben worden . Das
Parlament iverde alle unumgänglich notwendigen Opfer brin -
gen . M<rn müsse die Organisation nnd die Denkweise der
leitenden Stellen der Armee ändern . Die Kriegsmini -
st er wechselten zu oft und seien über die ihnen unter -
stellten Dienststellen schlecht unterrichtet . Humbert schloß , der
Minister müsse seine Pflicht erfüllen , da das Land , das dem
Heere alles gebe , was es von ihm fordere , das Reckt habe, von
der Heeresverwaltung zu fordern , daß sie ihrerseits alle not-
wendigen Opfer bringe .

^ Paris , 14 . Juli . Der Kriegsmini st er erklärte im
Senat , daß zwar die von Humbert vorgebrachten
Tatsachen einzeln für sich genommen richtig
seien , wenigstens als Ausnahmen , aber nicht in
der Art , wie sie vorgebracht worden seien . Der
häufige Wechsel in der Besetzung des Kriegsministeriums
sei die Hauptursache des Übels . Der Kriegsminister fordere
vom Senat , das Programm der Regierung anzunehmen , um
die Verteidigung des Landes auf eine machtvolle Höhe zu
bringen . Darauf sagte Clemenceau : Man müsse aus die
Kritik Humberts antworten . Dies sei für die Regierung und
für die Armee notwendig . Diese Dinge könnten nicht mit
dem gewohnten Laissez aller behandelt werden . Ich fordere
- so fuhr Clemenceau fort — vom Ministerpräsidenten , daß
das Parlament in einigen Tagen einberufen wird . Die Wahr -
heit muß unverzüglich bekannt gegeben werden . Anstatt die

Kredite abzulehnen , fordern wir einfach die Verschiebung der
Abstimmung . Ministerpräsident V i v i a n i entschuldigte sichdamit , daß er überrascht worden sei ; der Senat könne die Re-
gierung zu Ausgaben während der Ferienzeit ermächtigen .
Wenn diese Maßnahme nicht angenommen werde , so werde
Viviani sich dem Senat heute zur Verfügung stellen , um die
Antwort der Regierung zu überbringen . Darauf vertagte
sich der Senat auf heute nachmittag 2 Uhr.

*
Paris , 14. Juli . Nach einer offiziellen Meldung wurde den

Panzerschiffen des zweiten Geschwaders , „ Verite , „ Patrie ",
„ Hustice " und „ Demokratie " der Befehl erteilt , nach Beendi -
gung der Generalinspektion Toulon zu verlassen und bis zum
Monat Oktober im Atlantischen Ozean und im Ärmel -
k a n a l eine Kreuzfahrt zu unternehmen .

Paris , 13 . Juli . Tie Deputiertenkammer hat die letzten
Artikel des Finanzgesetzes betreffend die Einkommenssteuer
angenommen .

Die Lage in Albanien .
Berlin , 13 . Juli . Ter Staatssekretär des Auswärtigen

Amts , von Jagow , empfing heute nachmittag den aus St .
Petersburg hier eingetroffenen albanischen Ministeripräsiden -
ten Turkhan Pascha .

Durazzo , 13 . Juli . Wiener Korrespondenzburcau . Die bei -
den aus K o r i tz a angekommenen holländischen Offiziere be-
haupten aufs bestimmteste , daß man nicht allein epitotischen
Banden , sondern auch starken regulären griechi -
schen Truppen gegen über st ehe , deren Vormarsch in
der Weise erfolge , daß die Banden vorstoßen und , falls sie ge-
schlagen werden , hinter die Front der griechischen Truppen
sich zurückziehen , worauf diese mit ihren regulären Truppen
und Gebirgsgeschützen vorgehen . Bemerkenswert sei, daß be-
reits am 4 . d . M . in Koritza ein Ultimatum eines griechischen
Majors eintraf , das die Forderung der Übergabe der Stadt
enthielt .

Athen , 13. Juli . Tie „ Agence d 'Athenes " dementiert in
formeller Weise die Meldung , daß die Epiroten bei der Be -
setzung von K o r i tz a Ausschreitungen begangen hätten . Tie
Besetzung vou Koritza sei unter normalen Umständen erfolgt .
Gegenwärtig herrsche in der Stadt vollkommene Ordnung .

Kopenhagen . 13. Juli . Bei den Landstingswahlen
wurden 20 Rechtsstehende , 5 Freikonservative , 20 Links¬
stehende , 5 Radikale und 4 Sozialisren gewählt . Die Rechte
verliert 5 Sitze . Von den 12 vom Könige ernannten Mitglie -
dern sind neun Anhänger der Regierungsvorlage betreffend
die V e r s a s s u n g s ä n d e r u n g , so daß der neue Lands -
ling aus 38 Anhängern und 28 Gegnern der Vorlage besteht .
Der aufgelöste Landsting zählte 33 Anhänger und 33 Gegner
der Vorlage .

Zofia , 14 . Juli . Im Zusammenhang mit den letzten
Grenzzwischenfällen Mischen Rumänien und Bul -
garien ist den betreffenden Kommandanten eine Rüge erteilt
worden , weil sie den Grenzwachdienst Leuten anvertrauten ,
die dafür nicht genügend geschult waren . Die in Betracht
kommenden Soldaten sind mit Arrest bestraft worden .

Wien , 13 . Juli . Der österreichisch - ungarische Gesandte in
Bukarest , Graf Czernin , ist hier eingetroffen .

Washington . 14 . Juli . Carranza hat die amerikanische Re -
gierung in aller Form davon benachrichtigt , daß er sich ans
keine Unterhandlungen mit den Abgesandten H u e r t a s ein -
lassen werde . Er gedenke nur eine bedingungslose Un -
terwersuug anzunehmen .

Tokio, 10. Juli . Tie zwischen Japan einerseits . Deutsch -
l a n d, Frankreich und England andererseits noch schwebende
Frage der M u n i z i p a l st e u e r ist erneut in ein akutes
Stadium getreten . Da Ausländer Grund und Boden nur
durch „ ewige P a ch t " erwerben konnten , betrachteten sie die
Steuer als gedeckt durch die einige Pachtrente . Von der Stadt
Yokohama war durch Eintreibung der Steuer bei juristischen
Personen Japans , auch soweit sie aus Ausländern bestehen ,
die Frage wieder ausgerollt worden . Die Proteste der diploma -
tischen Vertretungen erzielten für kurze Zeit eine Einstellung
des Vorgehens ; bald daraus wurde die Eintreibung fortgesetzt ,
anscheinend im Einverständnis mit der Regierung . Die „ Ewig -
Pächter " erachten juristische Personen in dieser Hinsicht nicht
als japanischer Nationalität , da Japaner keine Eivigpachtrechte
besitzen könnten . Man bezeichnet das jetzige Vorgehen als prä -
judizieren !) , diplomatische Verhandlungen über die Ablösung
der Ewigpachtrechte schweben.

Srosskerzogtum Raden .
Karlsruhe , 14 . Juli .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing am

Sonntag nachmittag in Badenweiler den Präsidenten
des Evangelischen Oberkirchenrats Geheimerat O . Hel -

bing zur Vortragserstattung .

20 . Städtetag der mittleren Städte Badens .
B .C . Weinheim . 13. Juli . Heute vormittag wurdeu die

Beratungen eröffnet . Den Vorsitz der Hauptversammluug
führte Bürgermeister Dr . W e t t st e i n - Weinheim . Als
Vertreter der Behörden waren Landeskommissär Geheimerat
C l e m m und Oberamtmann Dr . H a r t m a n n erschiene ».
Anwesend waren ferner Delegierte von 42 Städten . Den
Jahres - und den Kassenbericht erstattete Bürgermeister Dr .
Weiß - Eberbach . ES wurde eine Resolution angenommen ,
die der Besorgnis der Städte wegen der seitherigen Entwick -
>ung der Organisation der Elektrizitätsversorgung
des Landes Ausdruck gibt und die vom geschäftsführenden Aus -
schuß bereits hiergegen eingesetzte Sonderkommisssion ersucht ,
in dieser Sache weiter mit dem Großh . Ministerium des In -
riern zu verhandeln . Dann wurde ein Antrag Ivegen der
Berichtigung der Steuerwerk im Gruudbu ch dadurch für
erledigt erklärt , daß das Ministerium sich inzwischen bereit
erklärt hat , ihm zu entsprechen . Wegen der Kosteneinziehung
bei Anordnungen nach § 1606 BGB . ( Fürsorgeerzie¬
hung ) wurde beschlossen, daraus hinzuwirken , daß der Staat
sich an diesen Kosten ähnlich beteilige , wie an denen der
Zwangserziehung , damit nicht eine Zwangserziehung bean -
tragt wird , wo eine Anordnung nach § 1666 BGB . genügt .
Ferner wurde eine Resolution angenommen , wonach der 8 17
Abs . 1 der Verordnung über die V o l k s s ch u l b e h ö r d e n ,
soweit sie die Rechte des Ortsvorstandes beschränkt, der gesetz -
lichen Grundlage entbehre und auf die Beseitigung der dies -
bezüglichen Bestimmung hinzuarbeiten sei . Weiter sollten
die Gemeinden so lange die derzeitigen Bestimmungen über
die Ortsschulbehörden und die Beiräte der Mittelschulen be-
stehen, ihre Interessen gegenüber den Volksschulen , wie den
Mittelschulen tunlichst unmittelbar ivahrnehmen ; endlich soll
auf die gesetzliche Regelung des Mittelschulwesens hingearbeitet
werden . Der Ausschuß wurde von dem Städtetag beauftragt ,
die Frage der Hypothekennot im Sinne von AusfüH »
ruugen , die auf der Tagung gemacht wurden , weiter zu b«»
Handel« .



Aus den Verhandlungen der Karlsruher Handelskammer
vom 8. Juli .

• Der Berein für Handlnngs - Cornrnis von 1858 in Ham -
dura bittet die Handelskammer , an die Firmen des Kammer -
bewirf* mit dem Ersuchen heranzutreten , ihren Angestellten,
soweit es nicht bereits geschehe oder geschehen sei , einen ange¬
messenen Erholungsurlaub zu bewilligen . Zu der-

selben Angelegenheit hatte die Kammer bereits m ^ahre
1904 folgende Erklärung abgegeben : »Die Handelskammer
« eht dieser Frage durchaus sympathisch gegenüber und hont ,
daß die Gewährung eines derartigen Urlaubs, die ichon in
dielen Geschäftshäusern üblich, sich immer mehr einbürgern
wird .

" Im Jahre 1907 legte die Handelskammer durch die
Presse allen Geschäftsinhaberii des Kammerbezirks nochmals
nahe , den kaufmännischen und technischen Angestellten , ôwe
es sich ermöglichen lasse , einen Sommerurlaub zu gewahren.
Diese Bitte möchte die Handelskammer b 'crmit erneut aus-
sprechen . — Zur Vermeidung der . Verschleppung von ,m Karls¬
ruher Hauptbahnhof ankommenden Reifenden ,n bestimmte
Karlsruher Hotels ist auf Anregung des Vereins Karlsruher
Hotelbesitzer von der Eifenbahndehorde im November 191.3
versuchsweise angeordnet worden , dah die amtlichen Gepäck -
träger H a n d - und R e i f e g e p a ck nicht nach den hiesigen
Hotels abtragen dürfen . Zun , Ausgleich des der amtlichen
Gepäckbestätterei dadurch erwachsenden Einnahmeausfalls
wurde von dieser angeregt , daß den Hoteldienern verboten
werde das Hand - und Reisegepäck von abgehenden Reisenden
nach deii Zügen auf die Bahnsteige zu bringen . Von der
Generaldirektion der Badischen Staatseifenbahnen um eine

Äußerung darüber ersucht, ob die erste Maßnahme beibehalten
nnd die zweite noch eingeführt werden fall , wird zu antworten
beschlossen , daß sich die Handelskammer im Interesse eines
freien und uligehinderten Reiseverkehrs gegen beide Maß -
nahmen aussprechen müsse . Der Gefahr der Verschleppung
von Reisenden könne dadurch vorgebeugt werden , daß die hie¬
sigen Hotel - und Gasthofbesitzer, nach dem Vorgänge in ans-
dern Städten , unter Festsetzung einer Konventionalstrafe sich
verpflichten, die amtlichen Gepäckträger nicht zu schmieren, und
daß den letzteren sofortige und unerbittliche Dienstentlassung

gl
den Fall angedroht wird , daß sie sich schmiereii lassen .

cgen Hotel- und Gasthofbesitzer , die die Gepäckträger schmie¬
ren . könnte aber anch noch auf gerichtlichem Wege mit Hilfe
de« Neichsgefetzes gegen den unlauteren Wettbewerb vom 7.
Juni 1909 vorgegangen werden . — Die Versammlung be¬
schließt, der längst ins Auge gefaßten Erstellung eines e i g e =j
n en Geschäftsgebäudes nunmehr näher zu treten . —
Vom Reichspostamte wird die Handelskammer ersucht , für die
Ausbreitung des P o ft f ch e ck v e r k e h r s auch fernerhin wir -
ken zu wollen . Die Kammer wird diesem Wunsche gern ent-
sprechen , und sie richtet deshalb an die Geschäftswelt ihres
Bezirks die dringende Bitte , schon im Hinblick auf die Vorteile
nnd Annehmlichkeiten, die das neue Verkehrsmittel bietet, sich
seiner im weitestgehenden Maße zu bedienen. Orientierende
Drucksachen über den Postscheckverkehr sind durch das Bureau
der Handelskammer erhältlich.

B . C. Bobstadt b , Boxberg, 12. Juli . Pfarrer Boffert
wird am 1 . September seine hiesige Stelle aufgeben um das
Sekretariat des Evangelischen Bundes in Karlsruhe zu über-
nehmen.

oc . Karlsruhe , 12. Juli . Unter verschiedenen Städten
Mittelbadens ist bekanntlich seit einiger Zeit eine Bewegung
im Gange , eine „ Mittelbadische Bahn - und Elektrizitätsgesell -
schaft " ins Leben zu rufen . Der Sitz der Gefellschaft ist Karls -
ruhe und ihr sollen angehören die Städte , Karlsruhe , Rastatt
und Bruchsal, die Rheinische Schuckcrtgesellschaft und Brown ,
Boveri & Co . Das Aktienkapital soll 3 Millionen Mark be-
tragen . Ter Stadtrat von Bruchsal hat sich nun in
seiner letzten Sitzung eingehend mit dem Projekt beschäftigt
und den ei n st im in igen Beschluß gefaßt , der Ge -
sellfchaft beizutreten . Durch den Beitritt der Stadt
Bruchsal in diese Gesellschaft ist die in Bruchsal lebhaft er»
örterte Frage der Errichtung eines eigenen Elektrizitätswerks
gefallen . Auch der Gemeinderat Rastatt hat sich für den
Beitritt in die Gesellschaft erklärt . Die Verhandlungen sollen
alsbald zu Ende geführt werden .

B . C. Pforzheim , 12. Juli . Zum Andenken im Sinne ihres
verstorbenen Gatten überwies Frau Bankier Schmitt Wwe.
30 99l> M . zu einer Carl Schmitt -Stiftung , deren Erträgnisse zu
Stipendien an der hiesigen städtischen Handelsschule verwendet
werden sollen . Weitere 19 900 M . wurden in Teilbeträgen
verfchiedenjen hiesigen WohltätigZleitsanstalten und gemein-
nützigen Unternehmungen übergaben.

oc. Luppenau (Renchtal) , 13. Juli . Auf dem Kniebis er-
eignete sich gestern ein schweres Automobilunglück ,
welchem zwei Menschenleben zum Opfer fielen.
Ein aus Straßburg kommendes Auto, ein sog. Renner, wollte
über den Kniebis nach Freudenstadt fahren . Das Auto
wurde gesteuert von dem bekannten Ingenieur und Freiballon -
führer Arbogast. In dem Wagen befanden sich weiter die
Frau Arbogast und ein Herr aus Straßburg . In der Nähe
der Alexanderschanze geriet das Automobil ins Schleudern,
kam vom Fahrweg ab und stürzte , sich Kveimal überschlagend ,
einen Abhang hinunter. Die Frau Arbogast . Irmr sofort tot,
während ihr Mann noch ungefähr eine halbe Stunde lebte.
Beide Leichen wiesen furchtbare Verletzungen auf . Der Fahr -
gast aus Straßbnrg erlitt geringere Verletzungen . Über die
Ursache des Unglücks wird von einer Seite berichtet, daß ein
Reif geplatzt sei , nach einer andern Erzählung soll Ingenieur
Arbogast die Führung über das Auto verloren haben . Die
Leichen der beiden Verunglückten wurden nach Straßburg
überführt .

Ackern , 13 . ^ uli . Gestern erschien bei dem hier seit eini-
gen Monaten im Ruhestand lebenden ehemaligen Konstanzer
Oberbürgermeister Dr . Weber eine Deputation aus Kon -
Mnz mit dem jetzigen Oberbürgermeister Dietrich an der
spitze , die dem früheren Stadtoberhaupt den Ehrenbür -
verbrief der Stadt Konstanz überreichte . Ober-v' '/nerineistcr I ictrich gedachte in seiner Ansprache der Ver-dienite ^ r . Webers um die Stadt Konstanz, worauf Dr . Webermit -Worten warmen Dankes erwiderte .
tr, ?X
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* Wetternachrichten. Am Sonntag nachmittaa sind in ti ->rwedenen Teilen des Landes schwere Gewitter, zum Teil

breitet von Hagelschlag, niedergegangen . In der Geaenddon ^nednchstal bti Karlsruhe haben die Gewitter fetoer
ßSf ' SSn ^ £S ei^ r^ at ii

-ße^ 9{e6en verwüsteten die
Uder . Besonders schwer wurden die Tabakanlagen betroffen
^ bei Pforzheirn ging ein schwerer Hagelschlag
? ^ ^ ..^

W rne,ft «len bis zur Größe von Kirschen und« chtxtm NgtÜMch erheblichen Schoden an . Auch im Schtvarz-

Wald sind verschiedentlich schwere Unwetter zum Ausbruch , ge-
kommen . In der Gegend von Villingen setzte Wolkenbruch -
artiger Regen Felder und Wiesen unter Wasser .

Aus bev Weliöenz .
* Eröffnung der neuen städtischen Lesehalle . Die Umbau -

arbeiten der neuen städtischen Lesehalle. Zähringerstraße 45/ 47 ,
gehen ihrer Vollendung entgegen. Die Eröffnung der neuen
Räume wird bis zum 25. d . M . hin stattfinden können.

* Bluinenfest im Stadtgarten. Im üppig blühenden Stadt -
garten wird heute Abend / wie bereits angekündigt , das „Blu¬
menfest" stattfinden . Die Konzerrau . führungen beginne > um
8 Uhr . Etwa um 9 Uhr wird „ Flora " die Huldigung il-ret
Kinder entgegennehmen, und das Lob des Gartens und semer
Blumenpracht künden . Um 11 Uhr schließt das Fest.

Weueste WachricHtön und ^ efegvemtme .

Evangelische Gencralsynvde .
Sech ft e Sitzung .

Dienstag den 14 . Juli , vormittags 9 Uhr.
Die Synode wird mit Gebet eröffnet . Der Präsident gibt

die neuen Eingänge bekannt.
Dann berichtet Pfarrer Köllner namens des Finanzausfchuf -

ses über die Vorlage VI II des Evang . Oberkirchenrats , die
Hinterbliebenenversorgung der evang . - Prot .
Geistlichen betreffend . Es ist hier beabsichtigt , durch
die Gesetzesvorlage die bisherige Hinterbliebenenverficherung
in eine Hinterbliebenenversorgung zu ver>oande !n . Während
nämlich früher die Geistlichen entsprechend ihrem Einkoin-
men Beiträge an die Geistliche Witwenkasse leisteten und diese
dann die Witwen- und Waisenbezüge ausbezahlte , ermöglicht
es jetzt die gebesserte Finanzkraft der Kirche , daß die Allgeni.
Kirchenkasse die Hinterbliebenenbersorgung unter Wegfall der
Beiträge durch die Geistlichen übernimmt . Es sind für die
Ausarbeitung der Gesetzesvorlage, die sich in weitgehendem
Maß an die Bestimmungen des staatlichen Hinterbliebenenver -
sorgungsgesetzes anlehnt , schon von der 1999er Generalsynode
Richtlinien aufgestellt worden ; namentlich sind solgende drei
Wünsche ausgesprochen worden : 1 . bei der Bemessung der Wit -
wenbezüge sollen der Gleichheit wegen die von dem versterbe -
neu Pfarrer bezogenen Akzidenzien außer Betracht bleiben ;
2 . das Witwengeld soll je nach dem Gehalt des Pfarrers abge-
stuft werden ; 3. die Waisengelder dagegen sollen tunlichst
gleichmäßig und ohne Rücksicht auf die Bezüge des Pfarrers
festgelegt werden. Die Vorlage entspricht ganz diesen Grund -
sätzen . Sie bezieht sich natürlich nur auf die Hinterbliebenen
derjenigen Geistlichen , die im unmittelbaren Kirchendienst
stehend oder nach Zuruhesetzung aus dem unmittelbaren Kir -
chendienst gestorben sind . Zum Dienst in der inneren Mission
beurlaubte Geistliche können sich gegen Leistung eines mäßigen
Beitrages das Recht der Hinterlliebenenversorgung wahren .
Auch Pfarrern mit weniger als : 0 Dienstjahren und den un -
ständigen Geistlichen wird die Hinterbliebenenversorgung ge-
währt . Das Gesetz zerfällt in vier Unterabteilungen . In
§ § 1—8 wird der Sterbegehalt geregelt , §§ 9— 'M handelt von
dem eigentlichen Berforgungsgehalt der Witwe und der Wai -
sen . Der Witwengehalt beträgt 35 Prozent des letzten Dienst -
einkommens des Geistlichen , mindestens aber 1209 M . Der
damit erreichbare Höchstbezu-g einer Witwe beträgt 2190 M .
(bisher nur 2000 M .) . Das der Witwe eines unständigen Geist -
liehen zustehende Witwengeld soll ohne Rückficht aus die Höhe
seines letzten Diensteinkommens 1290 M . betragen . Das
Waisengeld beträgt für Halbwaisen je 300 M„ für Vollwaisen ,
wenn nur ein Kind dieser Art vorhanden ist , 600 M . , bei zwei
Kindern 1959 M ., bei drei oder mehr Kindern für jedes 459
M . Ein dritter Abschnitt (§§ 25—39 ) enthält Übergangsbe¬
stimmungen, und § 31 und § 32 sind Schlußbestimmungen
formaler Natur .

Pfarrer Wehmann spricht dem Oberkirchenrat im Namen
des Badischen Pfarrvereins für diese Gesetzesvorlage wärmsten
Dank aus ; sie vollendet , nachdem 1899 die Ruhegehalte der
Geistlichen gesetzlich geregelt und 1909 die Bezüge der Geist -
lichen aufgebessert worden sind , hiermit ein Werk, das mit
hoher Befriedigung und lebhaftem Dank bei den Pfarrern und
deren Hinterbliebenen aufgenommen wird . Ein in der wei-
teren Besprechung gestellter Antrag auf Streichung der Be -
ftimmung, daß Pfarrwitwen , die in einem öffentlichen Dienst
verwendet werden , eine teilweise Kürzung ihres Bezuges er -
leiden sollen , wird abgelehnt. Die Versammlung nimmt ein -
stimmig die Vorlage an.

Es wird sodann der in der letzten Sitzung abgebrochene
Bericht des Unterrichtsausschusses über den Religions -
Unterricht sHauptbericht I E 2 Seite 17—19 ) fortgesetzt
(Berichterstatter Studienrat I) . Thoma ) . Uber Lehrpläne
kann erst beraten werden, wenn die Frage der Lehrbücher
geregelt ist . Der Unterricht im Choralge sang gibt
großenteils zu Klagen Anlaß ; es ist hiermit in den Volksfchu-
len meist besser bestellt als in den höheren Schulen , wo dem
Choralgesang nicht die gebührende Beachtung und Pflege zu -
teil wird. Auffällig ist auch der außerordentlich geringe Zu -
gang an evangelischen Musiklehrern . Unbefriedigend ist
großenteils auch das zur Hebung der gottesdienstlichen Feier
doch so notwendige Orgelspiel. In der anschließenden Be-
sprechung wird festgestellt , daß vielfach die gesetzliche Bestim -
mung, es müsse für den Choralgesang wöchentlich eine halbe
Stunde außerhalb der Zeit für den Religionsunterricht ver -
wendet werden , außer acht gelassen wird . Eine strenge Durch -
führung dieser Bestimmung scheint auch wenigstens nicht
überall erreichbar oder unbedingt notwendig . Die Frage des
Orgelspiels und seiner Hebung soll später anläßlich der Be -
sprechung der in Heidelberg neueingerichteten Orgelkurse zur
Sprache kommen . Was zur musikalischen Ausbildung der
Kandidaten der Theologie geschieht , um den späteren Geist -
lichen eine gedeihliche Pflege des Choralgesangs und Orgel -
spiels zu ermöglichen , hat bisher wenig erfreuliche Früchte
gezeitigt; es liegt dies aber vielfach in unüberwindlichen
Schwierigkeiten. Die Besprechung endet mit einstimmiger
Annahme des folgenden Kommissionsantrags : Nach den Er -
gekniffen der Religionsprüfungen entspricht der Choralgesang
an den höheren Lehranstalten nicht den Anforderungen des
Lehrplans ; die Generalsiinode spricht den Wunsch aus , daß
dem Choralgesang auch an den höheren Lehranstalten durey-
weg die ihm gebührende Beachtung geschenkt werde.

Von , einer förmlichen Beschlußfassung bezüglich der B e -
freiung von Konfirmanden vom Religions -
Unterricht wird abgesehen , da diese Dispensationen ohne-
dies mehr und mehr außer Übung kommen. Ein Antrag
wegen Verteilung des Religionsunterrichts
an höheren Schulen wird von der Kommission wieder
zurückgezogen , nachdem diese ihre Wünsche in der Besprechung
der Angelegenheit ja zur Kenntnis der Oberkirchenbehörde
gebracht hat . Die Verordnung des Unterrichtsministeriums ,
daß Geistliche als Professoren nur angestellt werden
können , wenn ein volles Deputat ganz mit Religionsunter -
richt ausgefüllt werden kann, wird als Beeinträchtigung des
Religionsunterrichts empfunden, da solche geistl. Religions -
lehrer leicht nur als Nebenlehrer und ihr Fach nur als un -
wichtiges Nebenfach angesehen werden kann , abgesehen von
der Frage , ob ein Geistlicher wöchentlich 29—22 Religions¬

stunden mit der hierzu nötigen Freudigkeit zu erteilen der-
möge . Es wird der Wunsch ausgesprochen, daß die Stellungdes Ministeriums in dieser Frage sich bald ändern möchte. I

(Schluß des Berichts morgen .)

Tie Enthüllungen Humberts.
Poris , 14 . Juli . Die Enthüllungen des Senators Humberjüber den Zustand des französischen Kriegsmaterials und die

daran geknüpfte Debatte haben im Parlament und in der
Presse das größte Aufsehen hervorgeri,en . — D«
„ Radical " schreibt : Zwei Stunden lang haben die SeiuV1,teren die furchtbar st e Anklagerede gehört , die
jemals gegen den großen General st ab gehal »
ten wurde ; denn niemand kann heute mehr leugnen , daH
nur der große Generalstab an den Fehlern und unglaublichen
NaMässigkeiten die Schuld trägt , welche Humbert enthüllt hat.— ^' cr „üia uloi s " sagt : Als wir Konservativen ausdie (Gefahren hinwiesen, hat man uns nicht glauben wollen ;
heute stößt einer der Führer der republikanischen Partei den
Alarmruf aus . Welche Antwort wird die Regierung darauferteilen ? Diesmal können wir uns nicht mit unbestimmten
Erklärungen begnügen ; wir verlangen die Wahrheit , die ganze
Wahrheit . — Der „ Figaro " schreibt : „Wir sin d alsoweder verteidigt , noch regiert "

, rief Clemenceau
aus . T .ezer Zwischenruf kennzeichnet das ganze . System . Die
radikale Politik, die mit ihren Mehrheitskombinationen und
ihrem VerwaltungSfanatismns alles vernachlässigt, was nicht
Partei - und Wahlangelegenheit ist, ist i* der gestrigen Se¬
natssitzung endgültig gebraiidmarkt worden.

Paris , 14 . Juli . Der „Eclair " bemerkt zu der gestrigen '
Senatsdebatte : Die Enthüllungen des Senators
Humbert , die durch das Einschreiten Clemenceaus ver-
schärft wurden, trugen zur Verschlimmerung der gegenwär¬tigen Verworrenheit wesentlich bei . Inmitten .dieser Unord-

^ritt der Präsident der Republik morgen seine Reis?
nach Rußland an . Sein Ministerpräsident, der ihn begleitei'iteil , wird durch die Parlamentsdebatte festgehalten , welche in
einen streit über den wahren Wert der französischen AniuVund ihr Rüstzeug ausartete . Welch bedauerliche
u

'L1 0 L 'f ' ^ lDe ^ e § Vorspiel zu dem diplomatischer.Akt , der sich in diesen Tagen in Rußland vollziehen soll .

Werschieöenes .
Berlin , 13 . Juli . Die „ B . Z . am Mittag " meldet aus

New York : Der Multimillionär Sloane . der seit längerer
Zeit schwer leidend war . sprang gestern von einer 39 Meter
hohen Brücke in den Hudsonfluß und ertrank . • ■.. in

Leipzig , 14 . Juli . Der Chefpilot der Deutschen Flugzeug -
werke , Oelerich in Leipzig -Lindcnthal, unternahm heute¬einen Angriff auf den Höhenweltrekord und erreichte hierbeieine Hohe von 7599 Bieter. Oelerich stieg gegen 3 % Uhr au ,einem D. F . W , Militär - Doppeldecker mit 199 PS Mereedo-, -
motor auf und erreichte nach ungefähr zweistündigem Flrrnxdie angegebene Höhe . Beide Barographen zeigten übereiii -
stimmend 7599 Meter , doch wurden die Höhenmesser zur nocl,
maligen genauen Nachprüfung in das physikalische Jnstituder Universität Leipzig gebracht . Oelerich hat mit dieser Lei -
stung den erst in der vorigen Woche von dem deutschen Rums.ler -Flieger Linnekogel in Johannistal ausgestellten Welt -
retard von 6599 Meter um 1999 Dieter über -
boten .

London, 13 .^ Juli . Der größte Teil der Eisenbahnstation
Blaby bei Leicester ist niedergebrannt . Man nimnU
an , daß die Brandstiftung von Frauenrechtlerin neu
herrührt . In der Kirche von St . Jones in Westminster wurd .'
gestern nach Schluß des Abendgottesdienstes eine Bombe mii
brennender Zündschnur gefunden. Eine Frau wurde ver-
haftet .

Ottawa, 14. Juli . Da der erste Offizier der Storesstad ein
arorwegisches Seemannszeugnis besitzt , können die canadi -
fchen Behörden keine Strafe über ihn verhängen . Indessen ist
ein Bericht an die norwegischen Behörden abgesandt worden . ,

Familiennachrichten .
Todesfälle . Ludwig , V . : Karl Egensperger , Händler. —

Christian Kastner, Witwe. — Hubert, V . : Franz Schulz .
Schlosser. — Ludwig Haag, Schlosser , ledig . — Pauline Bi -
schos , Ehefrau . — Christine Oehl , Witwe. — Julius Kiefer .
Standesbeamter .

Wetterbericht des Zentralb,irraus für Meteorologie u . Hyd ?
vom 14 . Juli 1914.

Die Luftdruckunterschiede sind auch heute noch sehr gering .
Ein unregelmäßig begrenztes Hochdruckgebiet hat sich über
der westlichen Hälfte Mitteleuropas festgesetzt ; außerdem be-
steht nur noch eine flache Depression im Westen der britischen
Inseln . Das Wetter ist in Deutschland heiter und sehr warm ,
nachdem gestern stellenweise Gewitter niedergegangen sind.
Teilrninima , die sich an der Ost - und Westseite des .Hochdruck-
gebietes zeigen , werden sich bemerkbar machen ; es ist deshalb
warmes Wetter mit ausgebreiteten Gewittern zu erwarten .

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 14 . Juli , früh :

Lugano wolkenlos 18 Grad , Trieft wolkig 25 Grad , Florenz
wolkenlos 22 Gr ad.
Witterungsbeobachtungen der Meteorolog . Station Karlsruhe

Juli Barom .

13 . Nachts 9 ' ° U . 753 .6
14 . Mrgs . 7 2,i U . 753 .8
14 . Mittgs . 2 ' ° U ! 752 .2

in C.

22.1
20 .3
27.0

Mol ,
F-ucht.

16.6
14.6
15.2

Feuchtig¬
keit in
Proz .

84
83
57

Wind

SW
WSW

NO

Himmel

h . bedeckt
heiter

h . bedeckt

Höchste Temperatur am l3 . Juli : 25 .9 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht: 17 .7.

Niederschlagsmenge , gemessen am 14 . Juli , 7 *° früh : 0-0 mm .
Wasserstand Uhtina am 14 . Juli , früh : Schuster -

insel 3 .50 m , gestiegen 10 cm ; Kehl 4.00m , gestiegen 10cm ;
Maxau 5 .80 m, gefallen 7 cm ; Mannheim 5 .37 m , ge-
fallen 9 cm .

Verantwortlich für die Redaktion :
Chefredakteur C . A m e n d in Karlsruhe.

Druck und Verlag :
G . Braunfche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .

wird von vielen
Krankenkassen, Wohl-

fahrts - Instituten
ständig verabreicht als das billigste,
verläßlichste kraftspendende Auf-
srifchungsmittel für Schwache aller
Berufe . TaZ Paket , mehrere Wochen
ausreichend Mk . 3-— in Apotheken ,
Drogerien . Verlangen Sie vom
Biofonwerk Frankfurt (Main ) 27
Gratisprobe und Brofchi^ e G

Bioson



Danksagung .
Für die überaus herzliche Teilnahme an

dem so schweren Verluste unserer geliebten
Frau , Mutter und Tochter

Frau Oberförster

sagen innigen Dank . A336
die tieftrauernden Familien :

Junghanns und Liick
Zell a. H . , Freiburg , B .-Baden im Juli 1914 .

Klimatischer Höhenkurort , 1270 m . Route Ragaz -
Chur -Eogadin . Große FichenWaldungen . A .306

Zentralheizung . KrOIlC XtirKaUL
Winter -Sport . Nebenbahn Station Chur .

Hotel u . Pens . Stolzenfels
Familien-Pensioo (758 m ö. M.j Brünlg-Llnie .
Herrlich . Kuraufenthalt mit wunderb .Blick

auf Sarnersee u . Alpen . Idealste,staubfreie Lage .
"Wald . Pensionspr . 5 -50

bis6 .50Fr . (Vor - u . Nachsaison Ermäßig .) Prospekt . H . Röthlin -Durrer .

Restaurant Rosengarten
Bier vom Faß . Diners ab 2 Fr . Rendevoas der Deutschen
E. AMSLER , von Ostheim
zum Rosengarten . A .66

Emil Lagger ,

1408 M an der
Visp -Zermatt -Bahn

Angenehmster Luftkurort.
Pension von 6

neuer Besitzer .

Hotel Taeschhorn.
- 12 fr .

A .172

Kgl . Konservatorium zu Dresden.
59 . Schuljahr . Alle Fächer für Musik und Theater . Volle Kurse u.
Einzelfächer . Eintritt jederzeit . Haupteintritt 1. September und

1 . April . Prospekt durch das Direktorium . A .326

Akademiker,
1

A lungsverhältmss .
im Staatsdienst keine Verwendung suchen , finden

die gediegene A388

Vorbildung für den kaufmänn . Beruf j
in der

Sjölw*»
W ürttemberg Schwarzwald .

W
und giftiger Pilze
in der Hebelschule (Krenzstraße )

oom littmoii den IS. bis infl. Sonntag ben 19. Wi
Eintritt 50 Pfg ., Kinder 20 Pfg . Geöffnet von 10 bis 6 Uhr.

4 Pfandbriefe Serie II wi III und »1- 1° rannnrn
der Pester Ungarischen Commercial-M. Budapest.

Die am 1 . August 1914 fälligen Zinscoupons obiger Pfandbriefe
sowie die verlosten Stücke werden vom Fälligkeitstage ab zum Kurs
für kurz Wien

in Berlin bei der Nationalbank für Deutschland ,in Frankfurt a . M . bei den Herren Gebr . Bethmann ,in Hannover bei den Herren Ephraim Meyer & Sohn ,
in Karlsruhe bei Herrn Veit L . Hamburger

werktäglich in den Vormittagsstunden eingelöst . A .390
Budapest , im Juli 1914 .

Pester Ungarische Commercial -Bank.

MeWiile Der Heilung i
des WW » FWWMiiis Karlsruhe.

(Unter der Aufsicht des Großh . Landesgewerbeamts ) .

Beginn eines neuen Wljahres mit 32 Mchenstunden
17. September ds . Js .

Die Unterrichtsfächer find : deutscher Briefwechsel und Kontor-
arbeiten , Handels - und Bürgerkunde , Handels - , Wechsel- und
Scheckrecht, kaufmännisches Rechnen , Buchführung leinfach ,
doppelt und amerikanisch) Wirtschaftsgeographie , Fremdsprachen,Rundschrift , Stenographie und Maschinenschreiben.

Fräulein , die beabsichtigen, nur an einzelnen Unterrichtsfächernteilzunehmen , ist Gelegenheit geboten , die gewünschte Ausbildungin den gewählten Fächern sich zu Verschaffen.
Schülerinnen können in der Anstalt volle Pension

Anmeldungen werden an die unterzeichnete Stelle erbetenwoselbst auch die Natzungen zu haben sind und jede gewünschteAuskunft gerne erteilt wird .
Der V - rstand der Abteilung I Karlsruhe

Gartenstraße 49 .

A . HAUNZ
lllllllllllllllllllllllllllllllllllilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll

Rfluifflings-Uerkauf
IC hin 0 / auf alle Reise - Artikel und
■ / O Feine Lederwaren

Ein Posten Lyoner Seiden - fcharpes aus meinem Badener Geschäft soll ebenfalls geräumt werden

ßMMZWer
Städtische Festhalle

Telephon 921
Mittwoch den 15. Juli ttN4 ,

abends 87 4 Uhr
Zum 7 . Male

„Die Jtinolönigin
"

Reparaturen
• Flügeln , Pianinosund

werden mit ganz besonderer Sorgfalt
zu mäßigsn Preisen ausgeführt .

ig Schnallt
Hoflieferant

4 Erbprinzenstraße 4
Telephon 171 ] •

Vacuum !
Entstaubung ganzer Wohnun¬
gen , Teppichen , Möbel , Betten
u . dergl E . Telgmaun Nach?.,
Karlsruhe,Adlerstr . 4 . Tel 2244 -

WendEiTrnnnon
Podest - niPP^
^ Noh .l SthmiEdsiser
fabriziert solid u billig

empfiehlt

August Schmitt, Karlsrüiie
Bankkommissions - und

Hypothekengeschäft
Hirschstraße 43 : : Tel . 2117.

Bürgerliche RePsMege .
a. Streitige Ger ' chtsburkcit

2 .666 .2 . 1 . Mannheim . Der
Ortsrichter Georg Landsittel
in Mannheim hat als Nach -
laßpsleger über den Nachlatz
der am 29 . August 1913 in
Mannheim Verstorbenen Wir -
tin Paul Riekher Witwe Ida
geb . Föhrenbach in Mann -
heim , B 5, 10 das Aufgebots -
Verfahren zum Zwecke der
Ausschließung Von Nachlatz -
gläubigern beantragt . Die
Nachlatzgläubiger werden da -
her aufgefordert , ihre Forde -
rungen gegen den Nachlatz
der Verstorbenen spätestens
in dem auf Donnerstag den
5 . November 1914 , vormittags
11 Uhr, vor dem Gr . Amts -
gericht Mannheim Abt . Z . 9,
2. Stock , Zimmer 112, Saal
B anberaumten Aufgebotster -
mine bei diesem Gericht an -
zumelden . Die Anmeldung
hat die Angebe des Gegen -
standes und des Grundes der
Forderung zu enthalten ; ur -
kundliche Beiveisstücke sind in
Urschrift oder in Abschrift
beizufügen . Die Rachlatzgläu -
biger , welche sich nicht melden ,
können , unbeschadet des Rech-
tes , vor den Verbindlichkeiten
aus Pslichtteilsrechten , Ver -
mächtnissen und Auslagen be-
rücksichtigt zu werden , von
dem Erben nur insoweit Be -
friedigung verlangen , als sich
nach Befriedigung der nicht
ausgeschlossenen Gläubiger
noch ein Überschuß ergibt .
Auch haftet ihnen jeder Erbe
nach der Teilung des Nack-
lafles nur für den seinem
Erbteil entsprechenden Teil
der Verbindlichkeit . Für die
Gläubiger aus Pflichtteils -
rechten. Vermächtnissen und
Auflagen sowie sür die Glau -

biger . denen die Erben unbe -
schränkt haften , tritt , wenn
sie sich nicht melden , nur der
Nechtsnachteil ein , datz jeder
Erbe ihnen nach der Tei
lung des Nachlasses nur für
den seinem Erbteil entspre -
chenden Teil der Verbindlich -
keit haftet .

Mannheim . 6 . Juli 1914.
Der Gerichtsschreiber Großh .

Amtsgerichts Z . S

2 .640 .2 1 . Wiesloch . Der
2andwirt Sebastian Förster
in Walldorf hat beantragt ,
den verschollenen Karl För -
ster, geboren am 20 . Dezem -
ber 1844 in Walldorf , zuletzt
wohnhaft daselbst sür tot zu
erklären . Der bezeichnete Ver -
schollen« wird aufgefordert ,
sich spätestens in dem auf
Dienstag , lg . Januar 1915,

vormittags 9 Uhr,
vor dem unterzeichneten Ge -
richt anberaumten Aufgebots -
termine zu melden , widrigen -
falls die Todeserklärung er -
folgen wird . An alle , welche
Auskunft über Leben oder
Tod des Verschollenen zu er -
teilen vermögen , ergeht die
Aufforderung , spätestens im
Aufgebotstermine dem Gericht
Anzeige zu machen .

Wiesloch , 6 . Juli 1914.
Grrichtsschreiberei

Großh . Amtsgerichts .

StrafreAMege .
2 .6333 .2 . Karlsruhe .

Theodor Lehn , geboren am
16 . November 1891 in Bruch -
sal , zuletzt wohnhaft in Zeu -
tern , zurzeit an unbekannten
Orten , wird 'beschuldigt , datz
er als Wehrpflichtiger in der
Absicht, sich dem Eintritte in
den Dienst des stehenden Hee -
reS oder der Flotte zu ent -
ziehen , ohne Erlaubnis das
Bundsegebiet verlassen oder
nach erreichtem militärpflich -
tigen Alter sich außerhalb des
Bundesgebiets aufgehalten ha -
be . Vergehen gegen § 140
Ziffer 1 RStGB . Lehn wird
auf Mittwoch den 23 . Sept .
1914 , vormittags 9 Uhr , vor
die 3 . Strafkanimer des Gr .
Landgerichts Karlsruhe , Ste -
faniensiratze 1s . geladen . Bei
unentschuldigtem Ausbleiben
wird er auf Grund der nach
§ 472 StPO . von dem Zivil -
Vorsitzenden der Ersatzkom -
mission in Bruchsal über die
der Anlage zugrunde liegen -
den Tatsachen ausgestellten
Erklärung verurteilt werden .

Karlsruhe , 3 . Juli 1914.
Der Gr . Staatsanwalt III .

ßebaimtmadiunorn .
Offene Sjmiptlelpritie .

Die etatmäßige Stelle ei -
nes Hauptlehrers bei der Gr .
Erziehungsanstalt Flehingen
ist auf 1 . Oktober d. I . zu be-
setzen. Die Bewerber müssen
für die Erteilung des gewerb -
lichen Unterrichts vorgebildet
sein oder sich zur Erwerbung
dieser Befähigung bereit er -
klären . 2 .509 .2

Mit der Stelle ist eine
Dienstzulage von 300 M . und
Dienstwohnung in einem neu
erstellte . ! Gebäude verbunden .

Geeignete Bewerber wollen
ihre Bewerbungen durch Ver -
mittlung des vorgesetzten Gr .
Kreisschulamts bis spätestens
L August d . I . bei dem Gr .
Verwaltungshof einreichen .

Karlsruhe , 2. Juli 1914.
Maurer - und Steinhauer -

arbeiten (zus . etwa 100 cbin )
sowie 2ieserung und Aufstel -
lung des Eisenwerks ( 13100
kg Walzträger ) für den Um-
bau der Wegunterführung des
Ortsivegs in Zähringen km
305,1 der Hauptbahn nach Fi -
nanzministerialverordnung >

vorn 3 . Jznuar 1907 getrennt
oder zusammen , öffentlich zu
vergeben . Bedingnisheste und
Zeichnungen auf unserer
Kanzlei . Wilh ' lmstr . 19 . Kein
Versand nach auswärts . An -

! geböte , zu deren Pordrucke
abgegeben werden , mit Auf -
schrift spätestens bis Montag
den 27 . Juli , vormittags 11
Uhr, verschlossen und postfrei
einzureichen . Zuschlagsfrist
4 Wvch - n 2 .653 2 . 1

Freiburg , 11 . Juli 1914 .
Großh . Bahnbauinspcttivn .

Herstellung einer Wasscrlei -
tnng beim Bahnhof Raumün -
zach der Bahnlinie Weisen -

bach— Tchönmünzach nach
Verfügung Grotzh . Finanz -
Ministeriums vom 3 . Januar
1907 öffentlich zu vergeben :
Erdarbeiten beil . 200 cdm ,
Rohrleitung 70 und 150 mm
l . W . beil . 220 lfd . m.

Pläne und Bedirgnisheft
auf unserer Kanzlei Gottlieb
Klumppstr . 107 zur Einsicht .
Kein Versand nach auswärts .
Angebote — Vordrucke hierzu
auf unserer Kanzlei — mit
Aufschrift : Wasserleitung bei
Raumünzach spätestens bis
Dienstag den 28 . Juli 1914,
vormittags 10 Uhr, verschlos¬
sen und kostenfrei bei uns ein -
zureichen . 2 .665

Zuschlagssrist 3 Wochen .
Gernsbach . 14 . Juli 1914.

Großh . Bahnbauinspektion .

Fassadenherstellung tarn
Fciedrichsbau und Diener¬
hans , Ecke Hauptstr . u . Brun -
nengasse nach Finanzministe -
rialverordnung vom 3. Jan .
1907 zu vergeben : Putzarbeit
(ca . 1830 qm ) und Anstrei¬
cherarbeit (ca. 1270 qm ) .
Angebotsvordrucke und Zeich¬
nungen vom 8. bis 20. d . M .,
vorm . 9—12 Uhr , auf unse¬
rem Bureau . Angebote ver -
schlössen, postfrei , mit genau -
er Aufschrift bis zum 21 . d .
Mts ., vorm . 10 Uhr, einzu -
reichen . Zuschlagssrist 3 Wo-
chen. 2 .559 .2.

Heidelberg , 3 . Juli 1914.. .
Großh. Bezirksbauinspektion .

iiertinpiii .
A . Erd -, Maurer - u . Asphalt¬

arbeiten . B . Backsteinlieferung .
^ .Eisenbetonarbeiten . OStein -
hauerarbeiten für ein Neben -
gebäude d . Garnison -2azaretts
Karlsruhe sollen im Wege der
öffentlichen Ausschreibung ver-
geben werden Ä .384

Angebote sind verschlossen
nnt entsprechender Aufschrift
bis zum Samstag , 18 . Juli
lS14 , vormittags 11 Uhr, post-
srei an das Militär -Bauamt
Karlsruhe , Karlstr . 21 einzu -
senden . Die Verdingungsunter -
lagen liegen im Militär -Bau -
amt Karlsruhe auf u . können
soweitVorrat reichtgegen postsr .
Einsendung von A . Mk 1 .70,
B . M . —30, C . Mk . — .60, D .
Mk . — 30 ( keine Briefmarken )
vom Militär -Bauamt Karls -
ruhe bezogen werden .

Militär -Bauamt Karlsruhe.

Die Berputzarbeiten für
das neue Empfangsgebäude
im Bahnhof Friedrichsfeld
sollen öffentlich vergeben wer -
den. Angebotsformulare sind
gegen 0 .5« M . in bar, soweit
Vorrat reicht, von der unter -
zeichneten Stelle zu beziehen .
Die Eröffnung der verschlos-
sen und mit entsprechender

Aufschrift einzureichenden
Angebote erfolgt am 23 . Juli
1914, vormittags 11 Uhr , in
den Diensträumen am Haupt -
bahnhof in Weinheim . A .387 .

Weinheim , 13. Juli 1914.
Großh . Bad . Bauabteilung .

Deutsch Lsterr . jüd
westrnfstscher Grenz-

verkehr.
Ende August 1914 tritt der

Getreidetarif für den Ber -

kehr mit Süddeutschland Teil
II Heft 2 vom 1 . Okt . 1901
außer Kraft . Der Ersatztarif
Teil II Heft 4 wird am 1 .
September 1914 eingeführt .

Karlsruhe , 10. Juli 1914.
Großh . Generaldirektion der

Staatscisenbahnen .

Deutschöfterr .» nngar.
Gisenbahnverband.
Mit Gültigkeit vom 1 . Sep -

tember 1914 wird zum Eisen -
bahngütertaris Teil I der
Nachtrag I ausgegeben . Er
enthält Änderungen und Er -
gänzungen . 2 .656

.Karlsruhe , 11 . Juli 1914 .
Großh . Generaldirek «: >n der

Staatseisenbahnen .

Anhang zn den ku¬
bischen Gütertarife «.

Auf 15. September 1914
werden für Krozins « , , Khäni -
sieranstalt die Frachtsätze
nach und von der Übergangs -
station zur Hauptbahn in den
Klassen A 1 auf 13, B und
den Spezialtarifen A 2 sowie
I auf je 8 Pf . für 100 kg
festgesetzt. 2 .657

Karlsruhe , 11 . Juli 1914.
Großh . Generaldirektion der

Staatseisenbahnen .

Gütertarif Kabische
Staatsbahnen - Kab.

Nebenbahnen. Dabisch-
Pfälzischer «üb öad .-
Wnrttemb.Giitertarif
_ Mit Gültigkeit vom 15.
September 1914 erhöht sich
die Tarifentfernung von und
nach Krozingen Kyanisieran -
stalt um 2 km . 2 .653

Karlsruhe , 12. Juli 1914.
Großh . Generaldirektion der

Staatseisenbahnen .

Söbbe«tsch - Schn» eizer.
Verkehr.

Am 1 . August 1914 treten
Frachtsätze für Holz von den
oberrheinischen Hasenstatione «
nach 2uterbach in Kraft .
Näheres in unserm Tarifan -
zeiger . 2 .659

Karlsruhe , 13 . Juli 1914.
Großh . Generaldirektion der

Staatseisenbahnen .
Sab . Gls. Tiertarif .
Ab 1 . August 1914 wird die

elsässische Station Düppig -
heim in den Taris einbezo -
gen . Näheres in unserem Ta -
rifanzeiger . 2 .660

Karlsruhe , 13. Juli 1914.
Großh . Generaldirektion der

Staatseisenbahnen .

Seehafenuerkehr.
Am 15. Juli l. I . treten

ermätzigte Frachtsätze für
Frühzwetschgen in Wagenla -
düngen von 5 und 10 t mit
beschränkter Gültigkeitsdauer
von den Versandstationen
Achern und Steinbach nach
nördlichen Bezugsstationen in
Kraft . Näheres in unserem
Tarifanzeiger . 2 .661

Karlsruhe , 13. Juli 1914.
Großh . Generaldirektion der

Staatseisenbahnen .

Sübmestd . schweiz .
Verkehr, Tarifheft 9.

Der Frachtsatz der Abt . Il
des Ausnahmetarifs 1 (Holz )
Bruchsal — Schlieren wird mit
sofortiger Wirkung von 122
auf 121 Cts . ermäßigt . 2 .662

Karlsruhe , 13. Juli 1914.
Großh . Generaldirektion der

Staatseisenbahnen .

Westdeutsch-SKbweftd.
Güterverkehr.

Mit Gültigkeit vom 9 . Juli
1914 und vom 1 . Juni bis
31 . August der Jahre 1915 u.
1916 , jedoch unter Vorbehalt
des Widerrufs wird in den
Heften 1 und 5 ein Ausnah -
metarif 23 a für Frühzwetsch¬
gen von den badischen Sta -
tionen Achern , Bühl (Baden ) ,
Ottersweier , Sinzheim b . Oos
und Steinbach (Baden ) nach
verschiedenen !preußisch - hessi-
schen Stationen eingeführt .
Näheres in unserem Tarifan -
zeiger . 2 .663

Karlsruhe , 13 . Juli 1914.
Großh . Generaldirektion der'

Staatseisenbahnen .

Sab . pfälz. Verkehr.
Auf 1 . August l . I . werden

die Stat . Mannheim Jndu -
striehafen in den A.- T . 5 <1
(Steine ) und Zell (Wiesental )
in den A .-T . 9 (Eisen und
Stahl ) aufgenommen .

Näheres in unserem Tarif -
anzeiger . 2 .664

Karlsruhe , 11 . Juli 1914.
Großh . Generaldirektion der

Staatseisenbahnen .
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